
i -

(Enztalbote)
Amtsblatt für W^ düad . Chronik untz Anzeigenblatt

für das obere Enztal .
Erscheint täglich, ausgenommen Sonn - und Feiertags .
Bezugspreis halbmonatlich 65 Pfennig frei ins Haus
geliefert ; durch die Post bezogen im innerdeutschen
Verkehr monatlich 1 .50 Mk. :: Einzelnummern 10 Pfg .
Girokonto Nr . 50 bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg
Zweigst. Wildb . :: Bankkonto : Enztalbank Komm.-Gef.
Häberle L Lo. Wildbad . :: Postscheckkonto Stuttg . 29174 .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum im Bez . Grundpr . 12 Pfg ., außerh . 15 einschl .
Ins . - Steuer . Reklamezeile 30 Pfg . :: Rabatt nach Tarif .
Für Offerten u . bei Auskunsterteilung werden jeweils
10 Pfg . mehr berechnet. :: Schluß der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr vorm . :: In Konkursfällen od . wenn gerichtl.
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nachlaßgewähr , weg .

Druck , Verlag und Schristleitung Theodor Gack in Wildbad , Wilhelmstraße -V 151 ; Wohnung : Lharlottenstraße 221

Nuiümer 293 Fernruf 179

Der Kölner NLmmnngsskandal
Mehrfach konnte man während des Wahlkampfes Be¬

merkungen hören, daß nach dem 7 . Dezember wohl einige
unliebsame Ueberraschungen bevorständen; man merkte in
einzelnen Punkten , daß London und Paris wichtige Ange¬
legenheiten verschleppten , um das Ergebnis der deutschen
Wahl nicht zu beeinträchtigen . Schneller als man ahnen
konnte, hat sich diese Mutmaßung erfüllt. Die Reuter -Mel¬
dung , wonach England voraussichtlich die Kölner Zone am
10 . Januar nicht räumen wird , hat wie wir aus eingeweih -
ten Kreisen hören, bei den maßgebenden Berliner Stellen
peinlichstes Befremden hervorgerufen , umsomehr, als die
deutsche Regierung bisher in loyalster Weise alles getan hat,
um ihrerseits die abgeschlossenen Verträge zu erfüllen, und
bereitwilligst stets alle Schwierigkeiten beseitigt hat . Aber
noch mehr als die Nachricht an sich hat die Begründung
der Reuter-Meldung befremdet: das Verhalten der englischen
Regierung ist völlig unverständlich und enthält einen schwe¬
ren Widerspruch in sich selbst . Es wäre völlig korrekt , wenn
sie gesagt hätte, daß sie nach dem Ausfall des Berichts das
Weitere in der Räumungsfrage veranlassen wird . Aber die
Reuter -Nachricht läßt ganz unzweideutig durchblicken, daß
England seine Entscheidung in der kritischen Frage bereits
zu Ungunsten Deutschlands getroffen hat . Wenn es heißt,
es sei der Wunsch geäußert worden , daß die Räumung des
Ruhrgebiets und der Kölner Zone gleichzeitig erfolgen möge ,
so können damit nur die Wünsche gemeint sein , welche die
französischen Generale bei der Anwesenheit des englischen
Ministerpräsidenten in Paris diesem durch Herriot mitgeteilt
haben. In diesem Verhalten Englands liegt einmal wieder
die von ihm so oft , besonders in den letzten Jahren gezeigte
Heuchelei. Diese ist um so schlimmer , als die Erklärung nichts
davon enthält , daß eventuell eine Verlegung der Ruhrräu -
mung vor dem Augusttermin ins Auge gefaßt wird . Wenn
ein solches Kompromiß jetzt nicht in Aussicht gestellt wird,
so ist der Verdacht nicht unbegründet , daß England und
Frankreich die Räumungsfrage lediglich als eine politische
Ang-' Neuheit zwischen den beiden Staaten betrachten, nicht
aber wie es nach dem Friedensvertrage ausdrücklich der Fall
ist und sein muß , als eine internationale Rechtsfrage, bei der
alle Mächte beteiligt sind. Vor allen Dingen darf nicht eine
Entscheidung getroffen werden, ohne daß Deutschland in der
Angelegenheit gehört wird.

Frankreich hat von Anfang an alles getan, um die in
dem Artikel 429 des Versailler Vertrages zuäesagte Räu¬
mung zum 10. Januar schon aus technischen Gründen un¬
möglich zu machen . Die ursprünglich auf den 10. Dezember
angesetzte interalliierte Konferenz, welche über die Räu -
mungsfrag « verhandeln sollte, hat es aus ganz nichtigen
Gründen immer wieder hinausgeschoben . Ebenso wird der
Bericht der Militürkommission immer wieder in die Länge
gezogen , der nach unserem Dafürhalten nichts weiter als die
Tatsache feststellen kann, daß Deutschland auch den Bedin¬
gungen wegen seiner Entwaffnung in jeder Hinsicht nachge-
kommen ist .

Die deutsche Regierung kann naturgemäß zu dieser Reu-
kermeldung keine Stellung nebmen, sie muß erst von der
Londoner Regierung eine amtliche Mitteilung erhalten ha¬
ben . Wir hoffen und erwarten aber , daß England nicht von
dem Wege des Mchts und des Gesekes abgehen wird und
gegen die klaren Bestimmungen des Versailler Friedensver¬
trages handeln nssrd. Nach unserem Dafürhalten muß es die
Entscheidung in der Räumungsfrage , wenn es korrekt Han-
dein will, solange bis der Bericht der Mili¬
tärkommission vorliegt und sich dann äußern .

Audon . Dez. Chamberlain hat in Rom erklärt, daß
m« Räumung des Kölner Brückenkopfes durch die britisck n
Truppen nicht unmittelbar bsvorstehe . Solange seine Be¬
setzung bevorstehe , müßten die britischen Truppen daran
tettnehmen. — In der „Westminster Gazette" schreibt Spen -
der , wenn Poincares These angenommen würde , daß die
Räumungsfristen infolge von Verfehlungen Deutschlands
noch nicht zu laufen begonnen hätten , so würde ein neuer
Streit entbrennen , der die jetzigen Hoffnungen auf eine Be-
frtsdigung leicht ersticken und dem Einschluß Deutschlands in
den Völkerbund verhängnisvoll sein könnte .

Der Prozeh Ebert—Rothardt
Magdeburg , 11 . Dez. Am heutigen dritten Verhandlungs¬

tag wurde zunächst die Niederschrift über die Vernehmung
des Reichspräsidenten und des Zeugen Syrig in der Ber¬
liner Wohnung des Reichspräsidenten verlesen . Zeuge Syrig
wiederholte danach seine erste Aussage in Magdeburg , wo¬
nach Ebert in der Treptower Versammlung als Redner einen
Zettel erhalten und dann gesagt habe, wer einen Stellungs¬
befehl erhalte, solle thn nicht befolgen ; es würde dafür ge¬
sorgt werden, daß die Einberufungsbefehle zurückgezogen
wurden. Der Reichspräsident erklärte daraus als Zeuge, daß
y mit aller Bestimmtheit versichern könne , einen solchen
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Tagesspregel .
Die Reichsregierunq hat ihren Rücktritt beschlossen . Diä

Rücktrillserklärung soll , dem Vernehmen nach, nicht vor
Weihnachten erfolgen.
s Staatssekretär Areih. v. Makkzan ist für den Botschafter¬
posten in Washington in Aussicht genommen. Mit der Füh¬
rung der Geschäfte des Staatssekretärs ist Ministerialdirektor
v. Schubert baustragt worden.

Die schweizerische Bundesversammlung hat in einer ge¬
meinsamen Sitzung beider Kammern den Chef des eidge¬
nössischen Departements Musy zum Präsidenten der Eidge¬
nossenschaft für das Jahr 1925 und den Chef des Justiz- und
Polizeideparlemenis. Bundesrat Haeberlin, zum Vizepräsi¬
denten gewählt.

Die belgische Abordnung in der Micum wird Ende dieses
Monats nach Belgien zurnckkehren. Gegenwärtig werden die
Arbeiten der Micum liquidiert.

Staatssekretär Hughes hat offiziell die Beteiligung der
Vereinigten Staaten an her Abrüstungskonferenz des Völker¬
bundes , die im käck«sten Jahr in Genf siattfinden soll, mil-
geteilt.

Zettel nicht erhallen zu haben. Er sei nie der Ansicht ge¬
wesen , daß den Gestellungsbefehlen nicht gefolgt werden
solle. Im Gegenteil sei er stets für ihre Besorgung «in-»
getreten. Das Gericht beschließt die Ladung der Augeui
Orcel und des Eisenbahnsekretärs Haas« in Bttlin .
spann sich sodann eine Auseinandersetzung zwischen den Be»
tretern des Angeklagten und des Nebenklägers darübw ,
daß der Reichspräsident bei seiner ersten Vernehmung aus¬
gesagt habe, er wisse sich eines solchen Vorganges nicht zu!
erinnern , während er jetzt aussagt , er wisse bestimmt, daß
das damals nicht geschehen sei . Der Präsident bittet, diese?
Auseinandersetzungen dem Plädoyer vorzubohalten.

Darauf wurde der Zeuge Dittmann nochmals ver¬
nommen, der im allgemeinen seine gestrigen Aussage«
wiederholt und mit allem Nachdruck betont, daß Ebert dis
ihm vom Zeugen Syrig in den Mund gelegte Aeußernng
nicht getan Hab« . Möglich sei , daß Ebert bei seiner Rede
einen Zettel in der Hand gehabt habe, und daß ihm dieser
heruntergefallen und wieder hinausgereicht worden sei. Der
Zeug« Syrig ist auf Aufruf nicht anwesend. Me Ver¬
teidigung beantragt ferner die Ladung des Assessors
Hemminger-Berlin und des Polizeirates Roeber-Friedsnau .
Auf den wetteren Antrag der Verteidigung , neben verschiede¬
nen Kriminalbeamten auch noch den Verfasser des Buches
„Dom Kaiserreich zur Republik"

, Richard Müller , bekannt
unter dem Namen „Leichenmüller", zu laden, wird ein Brief
des letzteren verlesen . In diesem wird darauf hingewiesen ,
daß Ebert an fünf Sitzungen des Streikkomitees tÄlgenom-
men hak, ohne je dahin zu wirken , daß der Streik abge¬
brochen würde. Die Verteidigung erklärte , Richard Müller
würde aussagen , daß Ebert zu ihm die Aeußerung getan
habe , der Streik müsse weikergehen , um den Krieg schnelle?
zu beenden . Das Gericht beschloß daraufhin die Ladung!
von Richard Müller , Heinrich Maltzan und Parst Eckardt i«
Berlin . ,

Zeuge Oberinspektor Richnow erklärte, daß die Werft¬
arbeiter in Kiel plötzlich im Januar 1918 in den Streik ge¬
treten seien . Seitens der Arbeiter habe man ihm gesagt»
daß sie nicht wüßten , weshalb sie streiken müßten ; Eben
hätte das gesagt und der werde es wohl wissen. Zeuge
Kapitän zur See a . D . Meersmann sagte aus, daß der
Januarstreik 1918 in Kiel bereits ausgsbrochen war , als er
nach Kiel zurückberufen wurde. Es streikten damals un¬
gefähr 7200 von 17 000 Arbeitern . Der Zeuge sprach die
Ueberzeugung aus , daß es sich um einen politischen und
keinen Lohnstreik handelte. Die Nachteile des Streiks lagen
vor allem darin , daß U-Voote und Torpedoboote nicht schnell
genug fertiggestellt werden konnten . Zeuge Frhr . von
Forstner , erster Offizier der „Königsberg"

, erklärte, es
wäre ihm nicht möglich gewesen , Kohlen zu erhalten. Cr
habe mit dem Oberwerftinspektor und auch mit Arbeitern
gesprochen . Die letzteren hätten erzählt, der Streik sei un¬
aufhaltsam, weil jetzt auch der Vorstand der Sozialdemo¬
kratischen Partei in die Streikleitung eingetreten sei . Ohne
den Streik und die Revolution wäre es jedenfalls möglich
gewesen , so viele U -Voote zu bauen, daß wir überall hätten
iegreich sein können . Durch jede ausgefallen« Arbeitsstunde
ei ein Landesverrat begangen worden. Am 2 . Februar

hätten die Verluste durch Behinderung der Minensuchboote
am Auslaufen sich häufend eingesetzt. Innerhalb zweier Tage
seien acht Boote mit rund 200 Mann M Grunde gegangen.
Das Telegramm von Ludendorff, ein Waffenstillstand müsse
eintreten , wäre nicht abgesandt worden, wenn der Jmruar -
streik 1S18 nicht gewesen wäre.

Neue Nachrichten
Der Rückkrittsbeschluß der Reichsregierung

Berlin , 11 . Dez. Die Reichsregierung beriet gestern nach¬
mittag über die durch die Wahlen zum Reichstag geschaffene
politisch« Lage. Rach eingehender Aussprache hat sich die:
Reichsregierung dahin entschieden, dich sie alsbald zurück¬
treten werde. Der Reichskanzler wird sich mit dem Reichs¬
präsidenten wegen des Zeitpunktes des Rücöritts ins Be¬
nehmen setzen . ^

In politischen parlamentarischen Kreisen wird damit ge¬
rechnet , daß die Reichsregierung nicht vor Weihnachten ihren
Rücktritt erklären wird . Die Verhandlungen über die Neu¬
bildung der Regierung und die einzelnen Besprechungen mit
den Parteiführern werden ziemlich viel Zeit in Anspruch
nehmen, so daß mit einer längeren Dauer der Verhandlungen
über die Regierungsbildung gerechnet werden muß . — Die
Aeußerungen der Berliner Blätter lassen den Schluß zu , daß
eine Bürgerblockregierung mit Einschluß der Deutschnattona-
len größere Aussichten auf Verwirklichung hat, als die große
Koalition. Als Kanzler der Bürgerblockregierung wird von
den Blättern Dr . Stresemann genannt . So schreibt die „Ger¬
mania " : Es ist nicht gut möglich, daß ein Kabinett mit
deutschnational-volksparteilicher Mehrheit unter Zentrums -
führung stehen kann . Glaubt Herr Stresemann mit einem.
Rechtsblock die von ihm bisher betriebene Politik weiter
verfolgen zu können , so wäre es das Beste , er übernähme
selbst die Führung der Regierung . Ueber die Haltung des
Zentrums zur Regierung überhaupt sagt das Blatt , das Ver¬
halten des Zentrums zu jeder Regierung sei und bleibe da¬
durch bestimmt, ob sich die künftige Politik auf der alten
Linie bewegen werde.

Die Verschleppung der deutsch-französischen Handels¬
vertrags -Verhandlungen

Paris . 11 . Dez. Die Verschleppung der deutsch-französi¬
schen Handelsvertragsverhandlungen beunruhigt die Presse
zum Teil , besonders die nationalistische , die überzeugt zu sein
scheint, daß die Regierung Herriot im Begriff sei , eine
Niederlage zu erleiden. Es sei zu befürchten , daß die Poli¬
tik Herriots dem Lande neue Enttäuschungen bereiten
werde. Man habe dem Lande vorspiegeln wollen, daß die
Deutschen versöhnlicher bei den Verhandlungen sein würden,
wenn die Ruhr geräumt würde. Das Gegenteil habe sich
aber herausgestellt. Dadurch , daß Frankreich die Ruhr aus
der Hand gegeben habe , habe es seine beste Garantie ver¬
loren. ,

England gegen U atueWaNisWl WiedertzukürachUcHo-
forderunge«

Washington, 11 . Dez. Bei dem amerikanischen Staats¬
departement ist eine englische Rote gegen die Forderungen
der Vereinigten Staaten eingegangen, bei der Aufteilung
der deutschen Wiedergutmachungszahlungen nicht nur für
ihre Besatzungskosten , sondern auch für die während des
Krieges erlittenen materiellen Schäden entschädigt zu nor¬
den . In politischen Kreisen wird erklärt , daß die Einspruchs¬
not« Englands sofort beantwortet und die englischen Ein¬
wendungen nicht anerkannt werde« würden . -

London, 11. Dez. Im Laufe der gestrigen Unterhaus -
Sitzung erklärte Churchill über die finanziellen Verhand¬
lungen zwischen Frankreich und Amerika« Wir wünschen
irgend ein Abkommen. Wir betrachten es Kressen als
wesentlich, daß irgendwelche Zahlungen , die unsere Schuld¬
ner in Europa an ihre Gläubiger in den Der. Staate »
leisten , gleichzeitig entsprechende Zahlungen an G^oßbritan - :
nien im Gefolge haben. Unsere finanziellen Lasten seit denr^
Krieg waren unvergleichlich größer als die irgend einers
anderen siegreichen Macht. Wir haben bisher keinen al-j
liierten Schuldner gedrängt , seinen Verpflichtungen nachzu -l
kommen . Diese Politik legte dem britischen Äeuerzahler .
ein schwereres Opfer aus. Me s. Zt . abgeschlossene englffch-
amerikanische Schuldenregelung müsse durchgesührt werden.
Sie bilde einen Ausgangspunkt für die künftigen Erörter¬
ungen auf dem Gebiete der interalliierten Schulden.

Chamberlain über das Genfer Protokoll
Rom, 11 . Dez. Ueber das Genfer Protokoll äußerte sich

Chamberlain dahin , es bestehe weder eine Aussicht dafür ,
daß England das Genfer Protokoll unterschreibe , noch daß
es einen Schutzvertrag mit Frankreich und Belgien abschliehe-
Allerdings wolle er sein Möglichstes tun , um aus die öffent¬
liche Meinung im britischen Reich in der Richtung einzu¬
wirken, daß Frankreich in irgend einer Form die Sicherheit
gewährleistet werde. Im allgemeinen erkläre man im bri¬
tischen Reich , daß im Falle eines Konflikts noch immer Zeit
bliebe , eine Entscheidung zu treffen.

Das militärische Untersuchungsrecht des Völkerbundes. H
Rom, 11 . Dez. Ueber die Geheimsitzung des Völkerbunds¬

rats , worin die mtt dem Untersuchungsrecht des Rüstungs¬
standes in Deutschland , Oesterreich . Ungarn und Bulgarien



zusammenhängenden Fragen behandelt wurvSn, verbrdttet
das Sekretariat des Völkerbundes eine Mitteilung , worin
es u . a . heißt: Der Rat beschloß, daß die Zusammensetzung
der Untersuchungskommission mit Mehrheitsbeschluß erfra¬
gen soll. Zu dem Punkt über die Folge, die den Berichten
des Untersuchungsausschusses zu geben sind, beschloß der
Rat , die Prüfung dieser Frage in seiner Märzsefsion fortzu¬
setzen , um so den Regierungen Zeit zum Studium der Frage
zu lassen . Die dritte Frage , die mit der Aufhebung des Un¬
tersuchungsrechts zusammenhängt, wurde von Briand . dem
Vertreter Frankreichs, aufgewoben , der vorschlug, die Kom¬
mission zum Studium der Frage über den Rüstungsstand
zu Lande, zu Wasser und in der Lust mit der Prüfung des
Problems der entmilitarisierten Zonen zu beauftragen, die
in den Friedensverträgen vorgesehen sind. Der Rat stimmte
dem Vorschlag des französischen Vertreters zu-

Der Gegensatz zwischen Japan und Amerika
London, 11 . Dez. In einem Vortrag hatte der früher«

amerikanische Botschafter in Tokio gegen die Polin ! der
Union ausgesprochen , die Japan von der Einwanderung
ausschließen . Der neue amerikanische Botschafter in Tokio
hatte auf die Erklärungen seines Vorgängers zurückgegrif¬
fen , aber lediglich erklärt, daß die Flottenmanöver im Stil -
len Ozean nicht gegen Japan gerichtet seien. Die japanische
Presse kommt nun über die Aeußerungen der beiden Bot¬
schafter in Aufruhr . Während sie den früheren für den
besten Staatsmann der Vereinigten Staaten erklärt , beschul¬
digt sie den letzteren der Unwahrheit und behauptet, Umenr »
sei noch niemals japanfeindlicher gewesen als jetzt . Dich
Pflicht der japanischen Regierung sei es, das Pulv ^ trocke »
zu halten und dem japanischen Volke klar zu machen, wie
gefährlich die Lage im Osten gegenwärtig ist. . '

Württemberg
1?kuligart, 11 . Dez. Das hiesige Schwurgericht hat den 32

Jahre alten verh. Händler Eugen Horakh in Stuttgart -
Wangen wegen unerlaubten Waffenbesitzes und fortgesetzter
Bedrohung von Familienangehörigen zu 6 Monaten 14
Tagen Gefängnis verurteilt , dagegen ihn von der Anklage
des versuchten Totschlags seiner Frau freigesprochen . Horakh
war vielfach dem Trunk ergeben und hatte häufig feine
Frau und seine drei Töchter mit dem Leben bedroht. Auf
seine Frau gab er Schüsse ab, die aber das Ziel verfehlten.

Ludwigsburg . 11 . Dez. Kunstsammlungen im
schloß . Das hiesige Schloß ist unter die staatlichen
Kunstsammlungen ausgenommen worden. Ganze Fluchten
von Sälen sind in stilgerechtem Geschmack neu eingerichtet
und versetzen in den Zauber der alten kunstverständigen
Zeit . Die Kostbarkeiten des Ludwigsburger Schlosses ver¬
dienen eine Besichtigung .

Sakleldorf OA. Crailsheim , 11 . Dez. Wahlhumor .
Bei der Reichstagswahl fand sich in einem Umschlag folgen¬
des Gedichtchen vor : Ihr guten Reichstagsleute. — Ihr seid
ein schlaues Chor, — Ihr macht uns armen Bürgern —
Nur lauter Wauwau vor. — Ihr denkt : o dumme Simpel
— Glaubt ihr nur unseren Schwindel; — Zahlt Steuer
prompt und viel . — Dann kommen wir ans Ziel.

Geislingen a . St ., 11 . Dez . Tödlich verunglückt .
Ein 17 I . a . Dienstknecht wollte auf einem Fabrikhof mit
Hilfe eines Laufkrans einen im Weg stehenden Formkasten
wegheben. Da er aber die Handhabung des Kraus nicht
verstand , löste sich der Formkasten von der Kette und riß
den jungen Mann zu Boden. Die schweren Verletzungen
hatten seinen sofortigen Tod zur Folge.

Metzingen, 11 . Dez . Taschendieb stähle . Auf dem
hiesigen Bahnhof wurde ein zwölfjähriges Mädchen ver¬
haftet , das auf Anstifken seines Schwagers seit Monaten sich
in das Gedränge der Reisenden mischte und Geldtaschen ,
deren Inhalt z . T . über 400 Mk . betrug, stahl . Der Schwager
des Mädchens wurde ebenfalls festgenommen .

Wurmlingen OA. Rottenburg , 11 . Dez. Habt acht
aufdieKinder ! Das dreiährige Enkelkind des Hermann
Biesinger brachte beim Futterschneiden die Hand in das Ge¬
triebe der Maschine , so daß die Hand stark gequetscht wurde
und der Zeigfinger abenommen werden mußte.

Baustellen OA . Laupheim , 11 . Dez. Auto Unfall .
Der Sägwerksbesitzer Epple-Mietingen fuhr mit seinem
Viersitzerwagen zwischen Zettelmühle und Baustellen an
einen Randstein . Durch den Anprall brach die hinter« Bchß»
und das rechte Hinterrad wurde in weitem Bogen «dg»-

> >» I

schleudert . Der Wagenlenker kannte das Auto sofort an-
halten . Da Epple in sehr langsamem Tempo fuhr , erlitt ein
Insasse nur eine kleine Nervenerschütterung.

kirchbieclingen OA . Ehingen, 11 . Dez. Schwerer
Unfall . Die Dienstmagd des Schmiedmeisters Schick kam
zu nahe an die Transmission , wodurch ihr die Kopfhaars
samt der Haut bis zu dend Augen und noch ein Stück vom
Ohr abgerissen wurden.

Biberach, 11 . Dez . Ein13jäbrigerBrandstifker .
Die Ursachen der beiden großen Brände in Furamoos am 15 .
Nov . und 3 . Dez . haben ihre Aufklärung gefunden . Ein
IZjähriger Knabe aus Fürmoos, der bei den Besitzern der
abgebrannten Gebäude nacheinander im Dienst stand , hak in
beiden Fällen , angeblich weil es lhm bei feinen Dienst -
Herrn nicht gefiel, das Feuer gelegt .

Zusammentritt -c» Landtags . Nach einem Beschluß des
Aelteftenausschusses wird der Landtag am 16- d. M . zur
Beratung des Notetats zusammentreten.

Der Finanzausschuß des Landtags nahm in seiner ersten
Sitzung vom Mittwoch einen Antrag an , wonach die
Hälfte der als Staatsbeitrag an die Landwirtschaftskammer
vorgesehenen 60 000 sofort ausbezahlt und der Betrag
von 257 200 zur Förderung der Tierzucht und der Ver¬
wertung sterischer Erzeugnisse jetzt schon verwendet werden
soll . Dann trat der Finanzausschuß in die Beratung des
Haushaltplanes des Ministeriums des Innern ein . Mini¬
ster Bolz erklärte, daß die Abschaffung der Kreisregierungen
keine Klage zur Folge hatte . Die Anfrage eines sozialdemo¬
kratischen Redners nach der Staatsvereinfachunq beantwor¬
tete der Minister dahin , daß die weiteren Pläne erst mit
dem Finanzministerium besprochen werden müßten. Hinsicht¬
lich der Aufnahme einer großen Anleihe zur Förderung des
Wohnungsbaues empfahl er wegen der ungünstigen Be¬
dingungen zunächst noch Zurückhaltung. Aus der Steigerung
der Mietzinse soll ein bestimmter Prozentsatz zur Bestreitung
der Wohnungsbauforderunq in die Staatskasse fließen ; aller¬
dings könne mit einer Mietzinserhöhung allein das nötige
Bau kapital nicht beschafft werden. Einstimmige Annahme
fand ein demokratischer Antrag , in dem das Staatsmini¬
sterium ersucht wird , dem Landtag eine Darstellung! ihrer
Maßnahmen zur Förderung des Wohnungsbaus vorzulegen.
— In der Sitzung am Donnerstag stand ein Antrag Scheer-
mann (Zentrums zur Aussprache , in dem die Regierung er¬
sucht werden soll , die Frage der Einverleibung von Teilge¬
meinden in die Hauptgemeinden unter Rücksichtnahme auf
woblerworbene Rechte und wirtschaftliche Interessen der
Teilgemeinden womöglich auf dem Weg freiwilliger Verein¬
barung zu verhandeln und mit zwangsweiser Einweisung
nur in den Fällen vorzugehen, in denen öffentliche Interessen
sie verlangen. Dieser Antrag wird mit knapper Mehrheit an¬
genommen, während ein demokratischer Antrag , der die Re¬
gierung ersucht, mit Nachdruck die Eingemeindung zu be¬
treiben, ab gelehnt wurde. Ein Antrag des Abg . Andre
(Zentrum) , der die getrennte Unterbringung der jüngeren
Wanderer in den Wanderarbeitsstätten von den älteren und
die Aufsicht über die inneren Einrichtungen durch die Ober¬
ämter erstrebt, wurde einstimmig angenommen. Bei der Be¬
ratung des Kapitels 16 (staatliche Polizeiverwaltung ) kam es
zu einer Aus ?

' — ^ ' ' . " Zwischen einem kommunistischen
Redner und dem Innenminister .

ep . Gesundheiksunkerricht . Der Württ . Arbeitsausschuß
Deutscher Verein für Lebenspflege, in dem die lebensrefor-
merischen Verbände und Vereine Württembergs mit ungefähr
33 000 Mitgliedern zusammengeschlossen sind, hat an das
Willst . Staatsministerium eine Eingabe mit der Anfrage ge¬
richtet , auf welche Weise in den Lehrplänen sämtlicher
württ . Schulen für die nötige Aufklärung in gesundheitlichen
Fragen gesorgt sei . Die trostlose gesundheitliche Lage des
gesamten deutschen Volkes erheische mit gebieterischer Not¬
wendigkeit eine planmäßige Aufklärung schon vom ersten
Schuljahr an . Diese werde sich bald in einer ganz beträckit-

' lichen Ersparnis an Ausgaben für die gesamte soziale Für¬
sorge bemerkbar machen .

Karlsruhe , 11 . Dez. Die kirchlich -liberale Vereinigung
hielt am Montag hier ihre Landesversammlung ab, in der
der Landesvorsitzende Pfarrer E . Schulz einen ausführlichen
Bericht über die Lage der kirchlich - liberalen Vereinigung und

lyre Haltung gegenüber der Neuordnung im Oberkirchenrat
erstattete. In der folgenden Aussprache wurde die Haltung
der liberalen Synodalfraktion gebilligt. Später sprach dann
Pfarrer Lehmann aus Neuenweg über die Grundlagen der
heutigen Frömmigkeit, Pfarrer Spies von Neckarzimmern
verbreitete sich über einen Arbeitsentwurf für die liberale
Vereinigung und forderte dabei ein grundlegendes Pro¬
gramm besonders für die bevorstehenden kirchlichen Wahl¬
kämpfe . Weiter wurde noch auf der Tagung der neue Kate¬
chismusentwurf besprochen , aber als Grundlage einer Ein-
führung trotz gewisser Vorzüge nicht für geeignet bezeichnet.

Durlach, 11 . Dez. Da die finanzielle Sicherstellung des
Gedenksteins, - er bei dem im Mai n . I . hier stattfindenden
Training enthüllt werden soll , Schwierigkeiten macht , wird
am Sonntag eine Vertreterversammlung hier stattfinden, die
über diese Frage verhandeln wird.

Pforzheim, 11 . Dez. Im Wald nordwestlich von Pforz¬
heim fand ein Waldhüter einen Rucksack , in dem sich Wäsche¬
stücke befanden, daneben eine wollene Decke und eine zer¬
rissene Photographie . Anscheinend war das Ganze das
Eigentum eines unbekannten jungen Mannes , den man aber
nicht auffinden konnte . Von der Polizei wurde deshalb im
Wach eine größere Streife abgehalten, bei der man aber
nichts weiter mehr fand als zerrissene Photographien eine»
jungen Menschen und eine zerrissene Brieftasche .

Gaggenau , 11 . Dez . Die hiesigen großen Werke haben
große Aufträge erhalten , die den Arbeitern einen sicheren
Verdienst bis tief in den Sommer hinein gewährleisten.
Sämtliche Werke haben Ueberschichten eingeführt, so auch
die Benz- und die Eisenwerke. Letztere haben große Auf¬
träge aus Japan erhalten.

Heidelberg, 11 . Dez. Am Sonntag wird in der St . Peters¬
kirche eine Gedenktafel für den langjährigen und hochver¬
dienten Generalmusikdirektor Dr . Philipp Wolfrum ein-
geweiht werden. — Der Gründer und Direktor der Süddeut¬
schen Metallwerke, Richard Herbst von hier, wurde wegen
seiner Verdienste um die Hebung der Walldorfer Industrie
aus Anlaß seines 25jährigen Geschäftsjubiläums zum Ehren¬
bürger der Stadt Walldorf ernannt . — Ein Waldhüter aus
Handschuhsheim fand am Sonntag in einem Tannenschlag
die Leiche eines seit 7 Wochen vermißten 50 Jahre alten
Familienvaters aus Handschuhsheim , der seinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht hatte.

Mannheim , 11 . Dez. In vollständig durchnäßtem Zustand
erschien in der vergangenen Nacht auf einer Polizeiwache ein
45jähriger verheirateter Lagerist, der erklärte, ec habe sich
wegen zerrütteter Familienverhältnisse in den Neckar ge¬
stürzt , um sich das Leben zu nehmen, sei dann aber wieder
ans Ufer geschwommen . — Bei einer augenblicklich hier statt¬
findenden Kontrolle nach Radio - Schwarzhörern wurden bei
400 Kontrollen 200 Schwarzhörer ermittelt, deren Apparate
beschlagnahmt wurden , während die Besitzer zur Anzeige
kamen .

Weinheim, 11 . Dez. Ein wilder Radler , und zwar ein
16jähriger Bursche wurde vom hiesigen Schöffengericht zu
4 Wochen Gefängnis verurteilt , weit er auf einer abschüssigen
Straße ein zehnjähriges Mädchen überfuhr und schwer ver¬
letzte .

Waüdorf bei Schwetzingen, 11 . Dez . Ein junges Mäd¬
chen befand sich mit zwei jungen Burschen zu Rad auf dem
Heimweg nach Walldors . Auf der Straße von Nnßloch nach
Walldorf wurden die Dreien plötzlich von einem unbekann¬
ten Manne angehalten . Die Burschen ließen das Mädchen
im Stich und flüchteten auf ihren Rädern , während das
Mädchen, von dem Manne bedrängt , laut um Hilfe rief.
Bald kam auch Hilfe von den in der Nähe gelegenen Ziegel¬
werken. Da ließ der Unhold von seinem Opfer ob und
machte sich unerkannt davon.

Dohrenbach, 11 . Dez. Zwischen den Gemeinden Dohren¬
bach und Langenbach sind Bestrebungen im Gang , die einen
Zusammenschluß beider Orte durch Eingemeindung Langen¬
bachs nach Vöhrenbach zum Ziel haben. Die Vereinigung soll
zum April nächsten Jahres erfolgen.

Lchopfheim , 11 . Dez. Am Sonntag abend wollte die
32 Jahre alte Anna Albitz die eletkrische Leitung vom Heiz¬
ofen ausschalten , wobei sie plötzlich bewußtlos zu Boden sank.
Der hinzugezogene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.
Es ist noch ungeklärt, ob die Frau durch den elektrischen
Strom oder durch einen Herzschlag den Tod erlitt.

Auritvangen . 11 . Dez. Der Gemeinderat hat beschlossen ,
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses zur

Der KsrEelbaron
M Hmnaeifttzcher Rom« , »sn Fritz Gantzer

Hiyr Johannes war auch verletzt . Trotz aller llnterwür-
Wktt « widerte er „ sti - missest"

: „Rein, Herr Amtsrichter.
veöchF » bei mir nicht mehr aus .

" Er hob das „mir
Mr jchömf hervor, und es lag ncchr , weiter zu denken : Aber
Melleicht bärstest du Fräulein Laura mit ihrem Grünen .

sechste der Sekretär längst . Und es Halle ihn
nicht gerade angenehm berührt, als er es durch Anblicke er-

Kr gönnte es niemandem , aus dem grünen Sofa zu
S»M dem neuen Ehsf nicht.

Der war längst tn das Rebsngrmach getreten, um endlich
die beide» noch Ädrigen Beamten vom Bütenhagensr Amts¬
gericht komre» M lernen : den Registrator Klemens Wendel
üud den Komztisten David Manzke.

Gin langes, dürres Mgistsr schoß in die Höhe, und ein
8iÄ»«s , vechtcheltes, buckliges Männchen kletterte mühsam
US» seinem Dchreflflessel herab , als Eberty mit seinem jetzt
-Stzstch in AenfHalten gelegten Gesicht in den Raum trat.

Der Lange hatte lustige, flinke Augen , die überall waren ,
und stin UchMrmdes Haar stand wie eine starre Bürste in
hex MSe und Kraft seiner sechsundzwanzig Jahre. Ein ganz
hüdMsr Kerl. Aber er schien wirklich etwas vom „ Wind-

an sich zu haben, und die Augen blickten trotz aller
a», W« n leuchtenden Gutmütigkeit ein klein bißchen „ frech" .

Fläch «iM , aber auch nicht „submiffest" , sondern mit un-
Neugierde , di« zu fragen schien : Na, was wirst

du uns sein ? suchten sie jetzt im Gesicht des neuen Chefs ,
steber dessen Zöge war beim Anblick des krüppligen, sich mit
e:ner Verbeugung abquAenden Dcw8) Manzke ein warmes
Licht gütigen Mitleid , geglitten. Run aber, da er zu dem
Lang« ! Hinubers ah , dominierte schon wieder die Amtsmiene
in ihnen . Wendet schien nicht besonders befriedigt. Er schob
die Unterlippe ein wenig vor und ließ die Stirnfalten ein
psarmsl auf- und abKappen. Das war so eine Gewoächeii ,
wenn etwas f« n Bedenken ober sein Mißfallen erregte. Er
Aar immerhin sehr zufrieden, daß die strengen Dienstaugen
« bertys sich , nachdem dieser einige belanglose Fragen an ihn
geMchllt Halle , nicht eingehender mit ssiaem Putte beschäs

tiAien. Hier sah es uicht besonders nach Ordnung aus , und
außerdem lag dort st» für Manische« Kvbktcke vor kurzem
begonnener Liebesbrief - Der Amtsrichter schaute schon den
Kein« , David an , -er sin hilflos verlegenes Lächeln in seinen
matten , rvasserbiausn Auge » trug und mit de« langen , spin -
nendurren Fingern der Rechten nervös an einem Knopfe
seines abgeschabten Bureaurockss dreht«.

„ Wird 's Ihne« nicht sauer, den ganzen vor dem
Pult zu sitzen?" fragte ihn Eberty gütig .

David errötete wie em junges Mädchen, vor Freud« und
Dcsckbarkeit . So teflnahsuvoll hatte kaum je einer zu ihm
gesprochen. „Man ist es gewöhnt , Herr AmtsriSster, " konnte
er endlich hüstÄnd erwidern . „Ich sitze seit meinem sechzehn¬
ten Jahre auf dem Schreibstuhl und muß er nun schon zwan¬
zig Jahre tun. Man gewöhnt sich daran , Herr Amtsrichter.

"
Und wieder glühte eine Helle Röte über se n eingefallenes ,

bartloses Gesicht hin. Jetzt schien 's fast eine hektische, krank¬
hafte.

Eberty hielt sie für eine solche. „ Sie sollten mal aus -
spannen, Leber Manzke. Wann hatten Sie zum letztenmal
Aren Urlaub?"

„Ich möchte keinen Urlaub, Herr Amtsrichter," wehrte
der Gefragte ängstlich ab . „Ich kann ohne meinen Schreib¬
stuhl und ohne Men nicht leben.

"
Der pflichttreue Wurm sah ganz unglücklich aus , daß

man von Urlaub zu ihm sprach.
„ Sie sollten es sich aber überlegen, " riet Eberty . Mit

einem kurzen Ricken zu dem Registrator hin un- einem war¬
men Blick auf den kleinen David entfernte er sich, um sich
nach nunmehr beendetem RmÄtgange wieder in sein Zimmer
zu begeben, wo er noch eine W^ e die für ihn durch Kublicke
bereits zurechtgelegten Akten durchblätterte. Ohne eigent¬
liches Interesse . Das war bei allem möglichen. Nicht zuletzt
bet dem Vergleich: Berlin—Bütenhagen .

In dem Zimmer , das die Pulte Wendels und Manzke-
beherbergt« , war gleich , nachdem der neue Ehef sich entfernt
Halle , ein leises belustigtes Lachen des langen Registrators
aufgeschwirrt, dem die wenig schmeichelhafte Bemerkung :
„Manzke, Sie find verrücktl " gefolgt war . Er hatte dem
verlegen lächelnden Kanzlisten dann einen langen Vortrag
über die Annehmlichkeiten eines Extraurlaubs gehalten und
chm ausyezä̂ , was er während solch einer gochenen Zeit

tun würde . Aber ihm böte natürlich kein Mensch s« etwa«
an. Wie überhaupt alles Gute und Schöne an chm konse¬
quent vorüberginge . Er sei kein Günstling der Gvll« ,

Dieses Thema hatte er eine BierlM -rrnde lang varisimi,
zwischendurch der begonnenen Liebesepistst für WavtechM
einige Sätze hinzufügend .

Er kannte Aulflickes hoDe Einzig « natürlich längst . «6«
sein Begehren stand erst fest acht knappen Tage« «ach che.
Am vorletzten Sonntag war sie chm im Feiertag- schmuck aus
einem Spaziergänge nn Bürgerwäkdchen, nach Dramöuvg
zu , in Begleitung ihrer Elter» begegnet und hall« sei« augen¬
blicklich beMose» Herz entflammt . Und nun Lef er kchs«
Sturm und schieb ihr nach einigen ergekmisto« verlaus »«««
Annäherungsversuchen den ersten glühenden Nebe^ rief «M
tausend Treuschwüren urd der zehnfachen Zahl cm Versiche¬
rungen , daß er ohne sie nicht lebe« könne.

Er war fast am Ende der vierten Sette, aks WMekm
Anblicke erschien , um ihn über den Eindruck , d« der neue
Aste auf ihn gemacht habe, -u interpellieren .

„Na ? " fragte Kukflicke nur , pfiffig lächelnd.
„Ach . du mein« Güte !" Wendel warf die Feder Hin ursi»

fprang auf , nachdem er ein Löschblatt Wer de« Briechogen
geschoben hatte. „ Wir haben uns anscheinend nicht benähmt
verheiratet , Vater Kublicke, . . . Schwiegervater , hätte ich
beinahe gesagt. Manzke meint ja Zwar, der Mir sei ein
gütiger Engel , ein reizender Mensch. Nicht wahr , Davidchen?"

Der lächelte in sein Aktenstück hinein und schrieb hastiger,
als treibe ihm das böse Gewissen die Feder über da» Papier.
Und der lang« Registrator fuhr fort: „Aber ich di« nicht
für'n Dreier begeistert. Mich hat er in einem fort angesehen,
als wollte er mich bis auf die Nieren prüfen u«d sagen:
„Ra , Bürschchen , du scheinst mir der beste BnHer auch nicht .
Ich glaube , der treibt uns die Bummelei , ist« uns von dem
alten Brief ewetter her noch in dev Miedern liegt , « ll 'a«n
lustigen Hurra «ms . Passen Sie auf , Baker Kubttckok"

„Ra ja. wer gebummelt hat ! Ich nich.
"

„Ich etwa ? Höchstens Manzke , Nicht wahr,
„Sie spaße» , Herr Registrator, " warf der Keine Kanzlist

schüchtern hin und sah hilflos zu Kubkicke hi»Sbe».
„ Nee , Davidchen hat's Dienstreff immer gesetzt gehabt-

Beim olle» Briesewetter schon . Un ich ooch .
"

(Fortsetzung folgt) >



Linderung der Wohnungsnot ein Darlehen von 60 060 -4L i
aufzunehmen . Der Betrag soll zur Förderung der Baulust
benutzt werden.

Diberach ( Kinzigtal ) , 11 . Dez. Hier brannte das Gehöft
des Landwirts Josef Kämmerer im Zinken-Bruch mit Woh¬
nung , Scheuer und Stallung bis auf den Grund nieder . Als
Ursache ist Kurzschluß anzusehen. Außer dem Vieh konnte
nichts gerettet werden . Der Geschädigte, der 13 Kinder hat,
ist versichert .

Derghmyttea , 11 . Dez. Am letzten Sonntag nachmittag
kam ein Brüderpaar aus Griesheim , Amt Staufen , hierher,
um für eine Schweizer Unfallversicherung zu werben - Einer
derselben benützte in einem hiesigen Ladengeschäft die kurze
Abwesenheit der Frau zu einem Eingriff in die Ladenkasse,
wurde dabei aber von derselben überrascht . Sein Flucht-
versrH mißlang . Er wurde von einer Anzahl herbeigerufe¬
ner Männer emgefangen und der Gendarmerie übergeben.

Areiburg , 11 . Dez . Am letzten Sonntag ist Geh .Rat Dr.
Ludwig Aschoff von seiner Weltreise zurückgekehrt . Am
16. März dieses Jahres trat er diese Reise an , die ihn über
den Atlantischen Ozean, durch die Bereinigten Staaten von
Nordamerika , über den Stillen Ozean und China führte.

Lokales .
Wildbad , den 12 . Dezember 1921 .

Ein Erdstoß von einer Sekunde Dauer ward hier am
gestrigen Abend kurz nach V- 6 Uhr verspürt. Der Stoß war
ziemlich heftig und von einem unterirdischen Rollen be¬
gleitet , ähnlich dem Geräusch eines in Richtung Laienberg -
Eiberg fahrenden , sehr schweren Lastautos . Ein Schwanken
des Bodens nebst Fensterklirren war deutlich wahrnehm¬
bar . Verschiedene Einwohner wollen auch zwischen 8 und
V. 9 Uhr einen Erdstoß verspürt haben . — Von Stuttgart
wird geschrieben : Heute abend 5 .35 Uhr wurde hier ein
starker Erdstoß verspürt . Obere Stockwerke wurden tüchtig
geschüttelt, während man auf den Straßen und in den
unteren Stockwerken nichts verspürte . Der Stoß dauerte
etwa 3 Sekunden . Verschiedene Leute sprangen erschreckt
auf die Straße . — Hechingen berichtet : Heute abend

» 5 .34 Uhr wurde in der hiesigen Gegend ein heftiger , etwa
10 Sekunden dauernder Erdstoß verspürt . — In Schwen -
ningen dauerte der Erdstoß 3—4 Sekunden . — Frei¬
burg stellt fest , daß der Erdstoß sich auf die Linie Neu -
stadt - Furtwangen - Schwenningen bis nach Stuttgart hin
erstreckte und auch im Hochschwarzwald , sowie in Singen
am Hohentwiel wahrgenommen wurde . — Die Erdbeben¬
warte in Heidelberg hat einen kurzen , aber kräftigen Erd¬
stoß für die Zeit 5 .34 —5 .35 Uhr verzeichnet , während der
Seismograph in Hohenheim noch nichts berichtet. Der
Schlstssel zu dem betreffenden Zimmer war nicht zu be¬
kommen . — Möchten wir von weiteren Erdstößen verschont
bleiben , auch von der Erfüllung der schlimmen Prophe¬
zeiungen im astrologischen Kalender usw . l

Linden -Lichtspiele . Am Samstag und Sonntag läuft
in den Li-Li ein auserlesenes Pracht -Programm . „Dieter ,
der Mensch unter Steinen "

, betitelt sich der erste Film ,
ein Hochgebirgs -Drama , wie es noch selten hier gezeigt
wurde . Kolossal spannende Handlungen wechseln ab mit
wundervollen Naturaufnahmen und Schneelandschaften .
Der Film ist diesjähriger Herkunft und hat überall , wo
er gezeigt wurde , den größten Erfolg gehabt . Als Bei¬
programm läuft ein amerikanisches Lustspiel : „ Ein Gentle¬
man aus dem Urwalde ", bei dem jeder, der ein Freund
vom Lachen ist, auf seine Rechnung kommt. Es ist jedem
zu raten , sich dieses Prachtprogramm anzusehen .

Gestorben : Philipp Kübler , Wirtu . Fleischbeschauer
in Calmbach ; Marie Seeg er We . , geb. Höhn , in Neuen¬
bürg ; Friederike Kirchherr , geb . Burghard , Kronen -
wirts - Witwe in Engelsbrand .

Schwimmen in der Schule . Zur Förderung der Gesund¬
heils - und Körperpflege der Schuljugend ist es dringend er¬
wünscht , daß die in den neueren Schulhäusern eingerichteten,
infolge der Zeikverhälknisse teilweise stRgeleaten Schulbäder
wieder in Betrieb gesetzt werden . Das Ministerium er¬
wartet, daß die Vorstände der betreffenden Schulen sich
bei den Gemeinden nachdrnchsick' -n diesem Sinn verwenden .
In allen Gemeinden , in denen Sck>wimmgelegenheit besteht ,
sollte durch Einrichtung pflichtmäßigen Schwimmunterrichts
an Stelle einer Turnstunde , dafür gesorgt werden , daß kein
Schüler und keine Schülerin die Schule verläßt, ohne
schwimmen zu können.

Die teuere Reichstagswahl . 20 Mill . Mk. kostet die Reichs,
tagswahl vom 7 . Dezember. Hätte die Reichsregierung den
Reichstag nicht ausgelöst, notwendig war es ja gar nicht , und
dafür die 20 Millionen an die hungernden Kleinrentner und
Kleinrentnerinnen , die um ihre Ersparnisse betrogen wurden ,
als Weihnachtsgeschenk verteilt , so würden 600 000 von die¬
sen alten , dem langsamen Hungertode preisgegebenen Leuten
je 40 Mark erhalten haben und damit hätten sie sich wieder
eine Zeitlang satt essen können — oder man wäre mit diesen
20 Millionen Mark in die angenehme Lage versetzt worden ,1200 Siedlungshäuser mit je drei Wohnungen bauen und
damit 3600 Familien menschenwürdige Unterkunft geben zu
können, — oder es hätten mit diesen 20 Millionen 4000 Ge¬
meinden , die im vergangenen Sommer durch Hagelschlag so
schwer heimgesucht worden sind , mit je 5000 Mark unterstützt
werden können. Wie segensreich hätten diese 20 Millionen
gewirkt.

Die Bedeutung des Sparens
Das württ . Kultministerium hat folgende Bekanntmach¬

ung erlassen:
Der Zerfall der deutschen Währung und andere Gründe

haben es mit sich gebracht, daß der Sparsinn im deutschen
Volke in den letzten Jahren vielfach einen starken Stoß er¬
litten hat . Insbesondere hat ein großer Teil der Heran¬
wachsenden Jugend keine Gelegenheit gehabt , zu lernen ,was sparen heißt und was man unter vernünftigem Wirt¬
schaften versteht. Deshalb unterliegen viele Schüler und
Schülerinnen aus allen Arten von Schulen und die aus
der Schule entlassene Jugend beiderlei Geschlechts so leicht
den zahlreichen Lockungen der Gegenwart , die dazu verlei¬
ten , für seichte Genüsse unnötig Geld auszugeben . Nachdem
unsere Währung sich wieder gefestigt hat , ist es eine beson¬dere Pflicht der Schule , bei jeder sich bietenden Gelegenheitdie Schüler auf den Zweck und den Segen des Sparens hin-
Suweisen . Der Unterricht im Rechnen, in der Erdkunde, in
der Geschichte , som

' die E " ei nng bürgerlicher und
volkswirtschaftlicher Fragen bieten die Möglichkeit, den

Sparsinn der Schüler zu wecken und anzueifern , ihren
Willen zum Sparen und zum Verzicht auf vergängliche Ge¬
nüsse zu stärken und ihnen zu zeigen , daß die Sparsamkeit
des einzelnen zur Hebung der gesamten Volkswirtschaft bei¬
trägt . Daneben sind alle Schüler und Schülerinnen zu
sparsamem Verbrauch und sorgfältiger Behandlung der für
den Unterricht nötigen Gegenstände (Hefte, Federn , Blei¬
stifte, Zeichenmaterial , Geräte usw . ) anzuhalten .

Dem Ministerium ist wohl bekannt, daß das Vertrauen
weiter Kreise zu den Sparkassen infolge der Ereignisse der
letzten Jahre gelitten hat . Demgegenüber ist da -auf hin¬
zuweisen , daß die Sparkassen selbst an der Entwertung alter
Einlagen keine Schuld tragen und daß die Entwicklung des
letzten Jahres uns berechtigt, mit gutem Gewissen das Spa¬
ren wieder zu empfehlen und das Vertrauen der Bevölke¬
rung zu den gemeinnützigen Geldinstituten zu stärken. Das
Ministerium empfiehlt deshalb den Lehrern die Einrich¬
tung von Schulsparkassen , wie sie vor dem Krieg
da und dort bestanden haben, von seiten der Schule zu
fördern , sich für die Entgegennahme von Sparpfennigen der
Schüler außerhalb der Schulstunden zur Verfügung zu
stellen und die Ablieferung der Einlagen an die Kassen zu
übernehmen . Die selbständige Einrichtung und Führung
von Schulsparkassen als eigenes Unternehmen der Lehrer
kommt natürlich nicht in Frage . Die praktische Durchfüh¬
rung von Schulsparkassen, sei es nach dem Markensystem
oder dem Einzugsverfahren sowie die Beschaffung der nöti¬
gen Vordrucke und Sparkarten ist vielmehr ausschließlich
Ausgabe der örtlichen Sparkassen , denen es in der Regel
auch überlassen bleiben muß , sich wegen der Einrichtung von
Schulsparkassen mit den Schulen ins Benehmen zu setzen
und sie zu beraten .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Rheinregulierung zwischen Basel und Straßburg . Die

internationale Rheinzentralkommission ist in Straßburg zu¬
sammengetreten , um sich abermals mit der Nachprüfung der
Mannheimer Rheinscbiimhrtsakte und der Rheinregulierung
zwischen Basel und Straßburg zu befassen .

Der Plan eines Zeppeiinfluges nach dem Nordpol , lieber
den in der letzten Zeit erörterten Plan eines Zeppelinfluges
nach dem Nordpol erfahren wir , daß bis jetzt noch von Keiner
Seite an die Luftbaugesellschaft Zeppelin wegen des Baus
eines Luftschiffs zu dem genannten Zweck herangekreten wor¬
den ist.

Wieder ein Schnellzug entgleist. Donnerstag früh 4 Uhr
entgleite bei der Station Schachtenau bei Kufstein ein
Schnellzug . Vier Personen wurden schwer und drei Per¬
sonen leicht verletzt . Der Sachschaden ist sehr groß . Ein
Güterzug war kurz zuvor auf einen Prellbock der Station
Schachtenau gefahren. Hierbei wurde der Tender des Güter¬
zugs umgeworsen und große Kohlenblöcke auf das benach -
barte Gleis geworfen , was das Entgleisen des Schnellzugs
zur Folge hatte.

Eine Königin der Mode . In London starb Frau Smith
Wilkinfon , welche mit Recht Anspruch auf den Titel einer
Königin der Mode hatte, da sie als die bestgekleidete Frau
der Welt gast . Sie setzte im Fahre 1921 sogar ganz Poris
in Erstaunen , wo sie unter dem Namen GrWn von Monte
Christo durch ihre originellen Madeschöpfungen Aufsehen
erregte. Die Verstorbene, die ein Alter von 49Jcchren er¬
reichte , zog niemals ein Kleid zweimal an. dafür wechselte
sie manchmal an einem Tag ihr Kostüm. Nach ihren eige¬
nen Versicherungen kaufte sie während eines Aufenthalts
von sechs Wochen in Paris für 32 000 Pfund Sterling
Toiletten und für 16 000 Pfund Sterling Hüte. In dritter
Che hatte sie den Lehrer ihres Sohnes geheiratet, einen sehr
jungen Mann , der in dieser Ehe nicht besonders glücmch
war . Nach seinen eigenen Angaben zwang ihn seine Frau ,
sein Leben mit Haushaltungsarbeiten zu verdienen , und zwar
mußte er in ihrer Billa in Nottingham die Küche machen,
den Boden wichsen , seine eigene Wäsche waschen und im
Garten arbeiten. Schließlich lies er seiner eleganten Fr <»t
davon und wurde Tanzlehrer in London.

Gefährlicher Versuch . In Hamburg wurde die Feuerwehr
nach dem Dom gerufen. In einer Bude ließ sich ein „Veräch¬
ter des Todes " fesseln und eingraben . Denjenigen wurden
100 Mark Belohnung zugrsichert , der das Kunststück nach¬
macht« . Drei Boucher der Vorstellung wollten sich die 1000
Mark verdienen und einer von ihnen ließ sich fesseln . Als
der junge Mann in der Versenkung verschwand und die
Freunde bemerkten , daß der Eingegrabene sich nicht mehr
rührt«, wurden sie besorgt, rannten aus der Bude und rie¬
fen kurz entschlossen die Feuerwehr . Der Begrabene wurde
herausgeholt , er hatte tatsächgich sein Bewußtsein verloren ,
erholte sich aber sehr schnell und ging unter Begleitung seiner"ueunde schleunigst nach Hause. Die Polizei schloß für den'̂ nd die Schaustellung.

Mörder des eigenen Kindes. Der 34 Jahr « alte verhebratete Hilfsarbeiter Johann Löhner von Münster bei Donau -
wörth wurde vom Schwurgericht Augsburg wegen vorsätz¬
licher Tötung seines eigenen neugeborenen Kindes zu 9 Jah¬ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt .

2m Best verbrannt . In Speicherz in der Rhön rauchteein 40jähriger Handwerksbursche im Bett eine Zigarette.Das Bett geriet dabei in Brand . Der Handwerksbursche
fand den Tod in den Flammen .

Von feinen Gästen erstochen . Der Schankwirt Robert
Müller aus Magdeburg wurde , als er Feierabend bot . von
drei Personen bedrängt und durch Messerstiche getötet.

Grauenvoller Mord . In Hamburg wurde der 40 Jahrealte Kaufmann Fritz Westfeld verhaftet. Westfeld hatte eine
Frau Heinmann , ihre 21 Jahre alte Tochter und ihren 14 -
jährigen Sohn durch Bauchschüsse schwer verletzt . Die Toch¬ter ist bereits ihren Verletzungen erlegen . Der Täter erklärte
den Polizeibeamt «n , daß er feine Pflicht getan habe. In
seiner Wohnung liege ein gewisser Daluschka , den er ermor¬
det habe - Man fand in der Wohnung Westfelds den ^ jähri¬
gen Thomas Daluschka , den Westfeld am Vormittag er¬
mordet hatte. Der Ermordete ist der Bräutigam der er¬
mordeten Marriet Heinmann . Der Mörder sprach seine Be¬
friedigung darüber aus , daß ihm seine Rache gelungen sei .

Die Bluttat in Saiger . Die Annahme , daß Angerstein
die Tat mit voller Ueberleguna ausaesührt hat , gewinnt im¬
mer mehr an Wahrscheinlichkeit . Auch in einem früheren
Kaufe des Mörders in Niederscheld brach einmal Feuer aus .
Angerstein leistete damals wahrscheinlich einen falschen Eid.
Weiter wird Angerstein mit einem noch unaufgeklärten Mord
in Verbindung gebracht .

Gefängnis für Schwarzhörer. In Breslau haben die Er¬
mittlungen nach Schwarzhörern im Rundfunk zu einer grö¬
ßeren Zahl von Verurteilungen geführt. In einem Fall ist
fagar auf Gefängnis erkannt worden.

Starker Nebel in Südengtand . London und das übrige
Südengland ist feit 36 Stunden in einen Nebel gehüllt, wie

es in diesem Maße seit 50 Jahren nicht mehr erlebt worden
ist. Der Straßenverkehr und auch der Schiffsverkehr aus der
Themse ruht vollständig . Zahlreiche Unglücksfälle, von denen
zwei tödlich verliefen , werden gemeldet. Bei einem Zusam¬
menstoß zweier Omnibusse sind 14 Personen verletzt worden .
Der Flugverkehr nach dem Kontingent ist eingestellt. Die
Börse hatte gestern vorübergehend geschlossen . Die Einbrüche
haben sich unter dem Schutz des Nebels bedeutend vermehrt .
Der Nebel war so stark , daß er auch in die Häuser eindrang .
Im Unterhaus mußten die Abgeordneten mit Fackeln in die
Abstimmungsräume geführt werden.

Auch Belgien im Nebel . Seit zwei Tagen herrscht im
größten Teil Belgiens stärkster Nebel . Der,Flugverkehr wird
dadurch beträchtlich behindert. Der Schnellzug Ostende —
Basel ist in der Nähe von Ciney entgleist. Man verzeichnet
jedoch nur Sachschaden. Alle Züge dieser Strecke haben
große Verspätung erfahren.

ep . Zur Reform des Bühsrenwesens . Angesichts der
mancherlei Verfallserscheinungen im Theaterwesen ist es zu
begrüßen , daß der Deutsche Bühnenvolksbund , der von christ¬
lich-deutschem Geist getragen unserm Volk echte , tiefe und
reine Kunst , namentlich auch junger Künstler, zugänglich zu
machen sucht, in den letzten Jahren Zehntausende von neuen
Mitgliedern gewonnen und trotz mancherlei Widerstands ,dank seiner geistigen Bedeutung , sich einen wachsenden Ein¬
fluß erkämpft hat. Für die Spielzeit dieses Winters hat er20 Neuheiten aus dem eigenen Verlage an den deutschen
Bühnen angebracht und sechs kleine bewegliche Wander¬bühnen gebildet. Der preußische Landtag hat für 1925/26eine halbe Million Mark zur Unterstützung der Bühnenvolks¬
bewegung in seinen Haushalt eingesetzt.

wird in diesem Winter eine Veranstaltung von weittragenderBedeutung sich abspielen. Unter der Ehrenschutzherrschaftdes Handelsminifters Dr . von Meine ! wird am 31 . Januar
A^ ruar ein Flugtournier um di« Zugspitze veran¬staltet. Am ersten Tage starten die Maschinen in Schleiß -

herm, umfliegen das Münchner Haus auf dem Zugspitzgipfelund landen am Bahnhof Garmisch-Partenkirchen . Die Fliegerwerden von Junkers -Verkehrsflugzeugen auf ihrem Flügebegleitet . Gleichzeitig fmdet das Flugtournier statt, das u . a.Hohen- und Gleitflüge mit Ziellandung , Geschicklichkeits - und
Kunstfliegen , Fallschirmsprünge , ein« kombinierte Staffeltezwischen Flugzeug und Skiläufer , Skijöring und Automobilzum ersten Mal zeigt -rs,

Lieber Deutscher Äs Millionär . Am 3 . Oktober starb inLondon ein Herr Max von Wächter (Srr Max Wächter) im87 Jahren . In seinem Testament vermacht« er613 000 Pfund Sterling betragendes Vermögen je zur .Halste seinem Sohn Oberst Sir Harry W . in London undNeffen Dr . Max Wächter in Berlin . Letzterer mußtesich aber verpflichten, Engländer zu werden . Von dieser Be -
'

dingung wurde er nur befreit, wenn die deutsche Erbschafts¬steuer, durch die sich die deutsche Reichsregierung der wohl¬erworbenen Privatvermögen bemächtige, aufgehoben würde .Ver Erblasser war in Stettin geboren , seit 1865 englischerBurger und Direktor der Handelsfirma Besseler, Wächterund Co . in London und Liverpool . Dr . Wächter-Berlin hakaus die Erbschaft verzichtet , da er Deutscher sei und bleibenwolle .
, , Kultur und Lebensdauer . Im allgemeinen ist man der
Ansicht, daß die Lebensdauer bei den Naturvölkern einehöhere als bei den zivilisierten Völkern sei, und zwar wegender natürlicheren und gesünderen Lebensweise der ersteren.Statistiken haben jedoch erwiesen , daß das falsch ist . Zwargibt es unter den Naturvölkern mehr Personen , die einhohes Alter erreichen; dem gegenüber steht jedoch eine sehrviel höhere Sterblichkeit im mittleren Alter, sodaß die durch¬schnittliche allgemeine Lebensdauer bei den zivilisierten Völ¬kern hoher ist. Sie zeichnet sich durch größere Gleichmäßig ,
reit aus . In neuester Zeit nun hat man sogar ein erheblichessteigen der Lebensdauer bei den Kulturvöttern festgestellt.1870 bis 1880 haben z . B . in Deutschlanddas 70 . Lebensjahr erreicht. In den Jah¬ren 1901 1910 aber 61 200 . Das 80. Lebensjahr erreich¬ten in dem erstgenannten Jahrzehnt 11600 , in dem letztae -
nannten 21 300 , 90 Jahre alt wurden 801 und 1814. Das
hundertste Lebensjahr erreichten in den 80 er Jahren 5,m dem ersten Jahrzehnt des 20 . Jahrhunderts 12 . Es ist
jE dieser erhebliche Fortschritt der medizini -
schen Wirtschaft zu danken ist, die die Herrschaft der leben-
verkürzenden Krankheiten immer mehr einzüdämmenweiß .

Stand der Saaten in Württemberg . Die in der ersten
Hälfte des Monats November herrschende milde Witterung
ist den Wintersaaten zustatten gekommen; sie haben sich im
allgemeinen gut entwickelt und die Lücken , die nicht selten zu
beobachten waren , haben sich durch Nachwuchs so ziemlich
geschlossen . Ganz späte Saaten sind allerdings infolge des
um Novembermitte aufgetretenen ziemlich strengen Frostesin der Entwicklung zurückgeblieben oder noch gar nicht aus¬
gelaufen ; auch war den ganz frischen Saaten der Wechsel
von Nachtfrösten und von Auftauen tagsüber in der zweiten
Novemberhälfte nicht besonders förderlich. Andererseits wa¬
ren die Fröste insofern von günstiger Wirkung , als von da
ab das schädigende Auftreten der Schnecken erheblich nach¬
gelassen oder ganz aufgehört hat.

Haarmannprozeß. Die Verhandlungen wurden unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit fortgesetzt . Der ein« der beiden
jungen Männer , der vorgestern angab , von Haarmann ge¬
fesselt worden zu sein , mußte zugeben , daß verschiedene seiner
Angaben unrichtig seien, Haarmanns Behauptungen dagegen
zutreffen. Seine Aussage jedoch , gefesselt worden zu sein , will
er beeiden. Als Hoarmann nochmals aufgesordert wurde ,über Grans und Wilkowski alles ihm Bekannte zu sagen,
stellt Haarmann nochmals die Gewissenssrage an Grans , ob
er ihm junge Leute zugeführt habe, ob er niemals eine Leiche
bei ihm gesehen und ob er von der Tötung junger Leute
nichts gewußt habe. Grans bestreitet alles . Zu unwesentli¬
chen Zeugenvernehmungen wird die Oeffentlichkeit wieder
hergestellt und in die Vernehmung von Zeuge Rothe einge¬
treten. Zeuge Hausbesitzer Otto Rothe bekundet , daß sein
Sohn Fridolin in der letzten Zeit viel von zu Haus wegge¬blieben sei und deshalb von seiner Mutter bestraft wurde .
Als Rothe einmal vom Feld nach Hause kam , war Fridolin
verschwunden. Er verwendete seinen Urlaub daraus , seinen
Sohn wiederzufinden . Seine Nachforschungen führten zur
Verhaftung Haarmanns . Bei der Haussuchung , der er bei¬
wohnte , wurde jedoch nichts gefunden Da Haarmann den
Mord an Friede ! Rothe zugibt , wird auf die Vernehmung
von Frau Rothe verzichtet. Aus weiteren Zeugenvernehmun -

ergibt sich , daß Friede ! Rothe Haarmann in einem
Kaffee beim Billardspielen kennen gelernt habe.

helralssachen „ Machen Sie sich keine Hoffnungen ; ich
werde nie zugeben, daß meine Tochter mit einem Idioten
lebt." — „Deshalb will ich sie ja mit mir nehmen ."



Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 11 . Dez . 4,21 NM . Neuyork 1 Dollar

4 . 1999, London 1 Pfd . Sterl . 19 .75—19 .72, Amsterdam 1 Gulden
1,69393, Zürich 1 Fc . 81,38 -4t .

Dollarjchatzscheine 88,60.
Kriegsanleihe 0,809 ,
Franzos . Franken 87,15 zu 1 Pfd -, 18,68 für 1 Dollar .
Weiteres Amerikagold . Die Morgangesellschaft schickt weitere

3 Millionen Dollar Gold nach Deutschland .
Mürtt . Vereinsbank . Nach Verschmelzung der Württemberg !-

scheu Vereinsbank mit der Deutschen Bank ist folgende Namens -
oezeichnung des Stuttgarter Hauses vorgesehen : . Württembergi -
sche Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank ' . Von den bis¬
herigen Zweigniederlassungen der Würlkembergischen Vereinsbank
im Lands werden Heübronn , Reutlingen und Alm als Filialen
unter der Firma . Deutsche Dank , Filiale . . .

' weitergeführk . Als
Zweigstellen kommen die Niederlassungen in den Städten Cann¬
statt , Aalen , Ebingen , Eßlingen , Feuerbach , Freudenstadt , Fried¬
richshafen , Gmünd , Göppingen , Heidenheim , Ludwigsburg , Ra¬
vensburg , Tübingen und Tuttlingen mit der Firmenbezeichnung
. Deutsche Bank , Zweigstelle . . .

' in Betracht . Die Niederlassun¬
gen in Mergentheim , Rottweil und Wangen werden künftig als
Deposikenkassen mit der Bezeichnung . Deutsche Bank , Deposilen -
kasse . . . ' geführt .

Stuttgarter Börse , 11 . Dez . Der Rücktritt der Regierung
drückte heute auf die Börse . Viel Ware kam zwar nicht heraus ,
trotzdem muhten sich die Kurse einige kleine Kursabschwächungen
gefallen lasten . Man bleibt daher etwas abgeschwächk bei mäßigen
Umsätzen . Der Anleihemarkt lag dagegen etwas fester.
5prozentige Reichsanleihe 0,89 gegen 9,848. Am Aktienmarkt
hakten Bank akkien ebenso wie Brauerei werke nur unwesent¬
liche Veränderungen aufzuweisen .

Berliner Gekreidepreise , 11 . Dez . Welzen , märk . 218—221 ,
3an . 239, Mai 238/57,5/59 (Tendenz fest ) : Roggen , märk . 299 bis
213, pomm . 238,5 , Mai 246,5/46 , 25/46,5 (ruhig ) : Sommergerste ,
märk . 230—254 ( fest ) , Fukkergerste 190- 200: Hafer , märk . 168
bis 180, pomm . 158—171 ( fest ) , Mai 205,5/206 : Mais , 1090 Berlin
203/06 , April 204, Mai 204,5 (befestigt ) , Weizenmehl 29—32 .25
(stetig) , Roggenmehl 28,75- 31,75 (stetig) . Weizenkleie 14,3- 14 4
( fester ) , Roggenkleie 12,5 bis 12,6, Raps 385—399 (behauptet ) ,
Leinsaat 400- 405 (behauptet ), Erbsen Viktoria 29—32, Speise¬
erbsen 21—22 . Futkererbsen 19—20, Peluschken 15—16, Acker¬
bohnen 19—20, Wicken 17—18 , Lupinen , blau « 17—18, gelbe
15 — 16 , Seradella . alte 19—12 , neue 15—17 , Rapskuchen 16 .6 bis
16 .9 . Leinkuchen 25 - 25,2, Trockenschnitzel 9—9,2 , Torfmelasse 8,6
bis 9, Kartoffelstöcken 18,2 bis 18,5. . .

Märkte
Skukkgarker Schlachlviehmarkt , 11 . Dez . Dem heutigen Mark !

waren zugetrieben : 114 Ochsen, 15 Bullen , 180 Iungbullen , 149
stungrinder , 79 Kühe , 109 Kälber , 911 Schweine und 189 Schafe .
Davon blieben unverkauft : 9 Ochsen , 3 Bullen , 10 Iungbullen .
9 Kühe und 50 Schweine . Verlauf des Marktes : mäßig belebt .
Preise für 1 Pfund Lebendgewicht :
Ochsen : ausgemästete Tiere

vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährie Tiere

Bullen : ausgemästete Tiere
vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiers

Iungrinder : ausgem . Rinder
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kiihe : ausgemästete Kühe
vollfleischige Kühe
fleischige
gering genährte KUH«

« - »7
37 - «1
86 - 65

86 - 4?
31- 36
lg - 62
«0- 46
30 - 37
36 - 40

! 16- 28^ 12 - 17

Kälber : feinste Mast u . beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u . iüng.

Hammel
Weidemastschake geschlachtet

mit Kopf
vollfleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kops
Schweine : vollfleisch. Schwein«

von 260- 246 Pfd.
dio . von 166—266 Pfd
dto . fleisch , v . 126- 168 Pfd . >
dto . unter 126 Pfd. )Sauen

71 - 74
66- 6«
66- 57

66 - 62
36- 66
81 - 84
76 - 86
66 - 74
66- 76

Mehmärkke . Alkshausen : Ochsen 400—580, Kühe Zoo bis
469, trächtig « Kalbeln 400—520 , Rinder 180—300 .

Schweinemärkke . Alts Hausen : Ferkel 19—22, Ried -
llingen : Milchschweine 20—28, Tettnang : Ferkel 18—24
Läufer 24—33. Waldsee : Läufer 22 —29, Tuttlingen

'

Milchschweine 15—20, Läufer 30. Bop fingen : Sauaschmeine
20—30, Läufer 45—60 °K.

^ « v t . Kernel , 10
Lauser . Verkauf 235 Ferkel . IS Läufer . Ferkel 8—25, Läufer
45—55 . Erklingen : Zufuhr 58 Ferkel und 30 Läufer . Ferkel
20—24, Läufer 25—33. Verkauf 48 Ferkel und 18 Läufer Ra¬
statt : Der Schweinemarkk wird ab Donnerstag wieder abgehal -
ken . Er darf aber nur von seuchenfreien Gemeinden beschickt
roeroen . . '

Ffuckstprelse . Ulm : Kernen neu 13 Weizen alt 12 —12 .50.neu 10—1120 , Roggen neu 8—10.30, Gerste neu 11 .50—12.40,
neu 7.35—8 .20: Urach : Dinkel 7.80 , Gerste9- 11 , Haber 8.50—9, Weizen 9 .50— 12 , Linsen 20 -K je 1 Ztr .

Stuttgarter Landesproduktenbörse , 11 . Dez . Die Stimmung auf
dem Getreidemarkt hat sich in den letzten Tagen fester gestaltet ,
insbesondere sind die Auslandsforderungen höher . Auch das Ge¬
schäft wurde etwas lebhafter . Weizen , württ . 21—24 (8 . Dez . : 21
bis 24) , Sommergerste , württ . 21 .50—25 (21 .50—25) , Roggen
württ . 21 —23 (21 - 23) , Hafer (neuer Ernte ) 14—19 ( 14 - 11
Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Auslandsgekreide ) 39—40 .50
(39—40) , Brotmehl (mit Zusatz von Auslandsgekreide ) 35—36.50
(35—36) , Kleie 12 .50—13 ( 12 .50- 13) , Wiesenheu , württ . , alte
Ernte 7- 8 .50 (7 - 8 .50) , Kleeheu , neue Ernte 9.50—11 (9 .50—H ) .
Stroh (drahtgepreßk ) 5—6 (5—6) .

Das Weller
Der Hochdruck !m Osten ist immer noch stationär Für Sams¬

tag und Sonntag ist deshalb trockenes und ziemlich Kalkes, jedoch
mehrfach bedecktes Wetter zu erwarten . ^

Für die

Weihnachts
Bäckerei:
Mizmchl

Spezial 0

103
SPfd . I

AUSMMhl
^ 13

5 Pfd . 1

Allerfeinstes

II

Is ! . 3539
8 ekn 66 seliu !l 6 , >. k . ^ 8eli6 , v . IM . 15 . - 3 N

Linciungsn sUsr 8vsl6M6 vorrätig .
i-iultielci-öinciungsn ,
NID 17 I Osv 0vsisaliir :kten -8ki - bloolilsn61
IVUlU ! OrSlZts Vruviisiatisvtiöit unci k̂ säsrung .

»urkrMM8tt . 3
smpiiolilt : Pol . 3589

Zki -Hlirügs „ Norwegen
"

,
"

1^ 39 .-
wassörüiolit , rwisgsnükt ,

8 k ! 3tistsi,.75 sn

IM . 29 .

IM . 39 .
>UIs Sinrsltsils vorrätig .

Sigsns Ski - Uspsrstur -Wsrkststt .

in praktischen
Handtuchsäckchen

150
5 Pfd. 1

4^ 90
10 Pfd . ^

Staubzucker
Grießzucker

Vanillezucker
IFrische

Sied -Eier

m . anschl. Spielersitzung
statt . In Anbetracht der
äußerst wichtigen Tagesord¬
nung (Weihnachtsfeier ) bitte
ich um zahlreiches Erscheinen
sämtlicher Mitglieder.

Der Vorstand .

Schenkt

Bücher
zu

Weihnachten .

418 MeiZnete uucl ervvün8Lkite

WdvsMz- - köiitgkiwdMk
empfeliie icii in nur aiierb68ten Huaiitälen :

für 6 .50 (6in8Lli1 . 5teuer) :
1 pia8Llie 18 er 5l . IVlartmer ^veik
! „ 19 or Mentaler rot
l „ 19 er iVletirinZer iVlo8el vveik

für !̂ k . 10 _ (ein8eiil . Steuer ) :

l ? Ia8Llie 19 er ^ ier8t6iner vomtal xveik

l „ 19 er Oppenlieimer „
1 „ 19 er V/aläulmer rot

1 „ iVlalaga oäer Portwein prima

Einladung .
Zur Lösung von

MjchlMiWnthelWskiirteil
wird auch Heuer wieder eingeladen.

Die Karten können bei den Amtsdienern und den
Schutzleuten in Empfang genommen werden .

Die eingegangenen Beträge werden auf Neujahr zur
Unterstützung von Armen, namentlich solcher, die nicht in
öffentlicher Fürsorge stehen, verwendet werden .

Die Namen der Kartenlöser werden noch vor Neujahr
bekannt gegeben mit dem Hinweis, daß derjenige , welcher
eine solche Karte erwirbt, auf diese Weise seine Neujahrs¬
gratulation darbringt und auch seinerseits auf Besuche oder
Kartenzusendungen verzichtet.

Wildbad, den 10 . Dezember 1924 .
Stadtschultheiß : Ev . Stadtpfarrer: Kath . Stadtpfarrer:

Bätzner . vr. Federlin. Fischer .

Vorausbestellungen
auf

Rur erstklassige

Weihnachts
Gänse

erbitten wir
frühzeitig

für ^/!k . 13 .75 (ein8clil . Zteuer) :

2 ^ ?Ia8clien 19 er Oppenlieimer welk
2 „ l9 er Loäenlieimer Pült8te6t welk
fl prima trau ? . polvvein .

MlMmiä
« Md .

Vereinigter Fußball-
und Sportverein.

Heute
Freitag

abends 8 Uhr
findet im Gasth . z . »Sonne "

Monatsversammlung

für iVIK . 20 .50 (ein8ciii . Steuer ) :

2 ?l38ciien l9er porclier LapelienberZ H'6ik
2 „ 20 er l-orclier pkaslenwies „
2 „ 20 er 0e8tricli6r HoniZberZ „
l „ allen LoZnac (V/inkeiliauZen )

KesLdkvflkorbe iv ver8 «k!käeoellprkislsgk»,
oseb Vereinbarung

8vb»«m«eine MSre UpiMvuen

MM

« »kW

plllSo ô ^ N
'

lsj önicd praciffoolie
bcsiaumkrast bet
oennosterübnutzuno

che hüimste
licaisiiQnsesiL

Hosenträger,
beste Qualität.
A. Wandpflug ,

Prima doppelsohlige

RikdledersW
mü BergstieselbeWag

für Männer
empfiehlt

Robert Hammer ,
Schuhmachermeister .

«M «ILM «. Solei «MnMii .
kermuk Ilr. 59.

empfehlen wir unsere

Zigarren, iu Packung u. R
zum Preise von 4, 5, 6 Mark,

sowie

Zigaretten, in Packung vou M Stück
zu 1 , 1,50 , 2, 2,50 Mk.

Unsere beiden Verkaufsläden sind an kommenden Sonn
Pagen von 11— 5 Uhr geöffnet .

Ko»)» «. SMmeiil NMad «. L»g.,
G . m . b . H .

k
^psis 4V Pfennig

L Lo, ,
r - o/r

H ^ o/ ^ e ^ e/rc/cr/ '̂ e ^ e/r

c-o/r
^ cr - /e/ -e/r

crll /

r - enn/eLt/rK L,c »/r «5/cr >4 ^ cLcHe ^ /r

/'/r cr/̂ e/r 6 a/r ^ AL5cH<L/k-

Dixin
mscht Dir <l« d

tlcht - — ytt « » Nt»

beim
Waschen

L «h « ,« n « nck
Htntz-« ist «» „n

M lWM MlMM
sind nun wieder da ! Da stibt es
keine angenehmere Unterhaltung
als ei » gutes Buch aus unsere :

wieder reich er ,ranzten

nnd bitten höflich um giit.Zasp l'uch

6ssokw . i^ ium
öuLkksncklg. , n . 6 . ,3onns .
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